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Wir verbleiben auch in der
zweiten Wochenhälfte teil-
weise unter Tiefdruckeinfluss,
entsprechend bleibt das Wet-
ter veränderlich. Dabei dürfte
es am Donnerstag meist tro-
cken sein, ehe von Freitag auf
Samstag neue Regenschauer
durchziehen. Generell kühler.

Die wetterbedingten Probleme
und Beschwerden, wie etwa
bei Rheumatikern oder Asth-
matikern, werden nur langsam
weniger. Bei der vorherrschen-
den Wetterlage sind Erkältungs-
krankheiten aller Art und grip-
pale Infekte keine Seltenheit.

Hält der Baum die Blätter lang',
macht ein später Winter bang'.
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Das Wetter wird Ihnen präsentiert von:

LETZTE SEITE

Lärmgutachten widerspricht
den Thurwerken
Von Sascha Erni

Am 30. Oktober informierte der
Verein «Älpli Gegenwind» an
einer öffentlichen Veranstal-
tung im Thurpark über die ge-
plante Windkraftanlage in Kri-
nau. Der vorgestellte Experten-
bericht wirft nicht nur für die
Thurwerke AG Fragen auf.

Wattwil Noch ist der geplante
Windpark auf dem Älpli bei Krinau
nicht in trockenen Tüchern. In den
nächsten Jahren soll dort eine
Windkraftanlage mit drei Windrä-
dern mit einer Gesamthöhe von bis
zu 230 Metern entstehen. Kanton
und Bund haben die Machbarkeits-
studie, die die beiden Träger Thur-
werke AG und Groupe E erstellten,
grundsätzlich gut geheissen, es ste-
hen aber noch die Detailprüfungen
aus. So hat das schweizerische Flug-
sicherheitsunternehmen «swiss-
guide» Bedenken geäussert, dass die
Windkraftanlage den Radar stören
könnte. Ausserdem grenzt der ge-
plante Standort unmittelbar an das
Naturschutzgebiet Hörnli-Bergland
– eine Schutzzone von nationaler
Bedeutung. Und auch lokal hat sich
Widerstand geregt. Am 30. Oktober
ludderVerein «ÄlpliGegenwind» im
Thurpark zur Präsentation des ei-
genenGegen-Gutachtensein.Andie
80 Interessierten liessen sich vom
Experten Martin Sortmann über die
zu erwartende Lärmentwicklung
und, damit verbunden, der Wirt-
schaftlichkeit des Windparks infor-
mieren. Im Publikum sass neben
verschiedenen Exponenten der lo-
kalen und regionalen Parteien auch
Thomas Grob, Verwaltungsratsprä-
sident der Thurwerke AG.

Viel Lärm für 43 Wohnhäuser
Und tatsächlich liess das Gutachten
von Martin Sortmann aus Basel-
Land nicht nur Grob staunen. Der
Geoinformatiker erstellt bereits seit
überzehnJahrensolcheStudienund
präsentierte an diesem Abend sei-
ne Zahlen ausführlich und gut be-
gründet. Sein Fazit war deutlich:
«Eigentlich wäre aus Lärmschutz-
perspektive der doppelte bis vier-
fache Abstand zu den Wohnhäu-
sern in Krinau nötig, aber aus Platz-
gründen nichtmöglich». Er hatte die
zu erwartende Lärmentwicklung
aufgrund bekannter Windmesswer-
te und technischer Daten äquiva-
lenter Windturbinen am Computer
modelliert und mit den Lärm-
schutzverordnungen des Bundes
abgeglichen. Sein Fazit: Selbst bei
einem reduzierten Betrieb wäre die
Lärmbelästigung bei 43 Wohnge-
bäuden unzumutbar – bei sechs da-
von wäre es gar so laut, dass sie ei-
gentlich als Industriegebiet einge-
zontwerdenmüssten.Nochdazu sei
der Standort Älpli zu klein, um die

exakte Positionierung zu optimie-
ren. «Um die Grenzwerte einzuhal-
ten, wäre also nur eine Abschal-
tung über Nacht möglich», sagte er.
Damit kam der Abend zum zweiten
Diskussionspunkt, der Wirtschaft-
lichkeit. Denn wenn die Windkraft-
anlagen aus Lärmschutzgründen
öfters abgeschaltet werden müss-
ten, sinke auchder Ertrag. Ein knapp
genügender Lärmschutz würde ei-
ne Ertragsminderung von 23.5 Pro-
zent gegenüber der Machbarkeits-
studie ausweisen, wobei die ge-
nannten 43 bewohnten Gebäude
dann immer noch Überschreitun-
gen der Lärmschutzvorgaben auf-
weisen würden – die erzeugte
Strommenge dürfte also laut Mar-
tin Sortmann in der Realität noch
geringer ausfallen.

Verluste in Millionenhöhe?
Sortmanns Ertragsprognose über 20
Jahre war entsprechend ernüch-
ternd: Fast 18 Millionen Franken
Reinverlust, nach 25 Jahren ein Ge-
samtverlust von 23.4 Millionen
Franken. «Das Älpli ist aus wirt-
schaftlicher Sicht nicht für einen
modernen Windpark geeignet»,
schloss Sortmann und sprach die
Empfehlung aus: «Es gibt wohl bes-

ser geeignete Orte, die der Kanton
prüfen sollte.» Eine Verifizierung
und Einordnung der präsentierten
Zahlen fällt dem Laien nicht leicht.
Das meinte auch Thomas Grob in
der abschliessenden Diskussion.
«Unser Lärm-Gutachten ist funda-
mental anders ausgefallen und lief
via Kanton und Bund», wie er sag-
te. Er bat um Zugang zur Studie, um
das eigene Gutachten zu prüfen.
Deutlicher wurde er nach Martin
Sortmanns Ertrags- und Wirschaft-
lichkeitsgutachten: «Wenn Sie recht
haben, dann bauen wir das Ding si-
cher nicht.» Während des sponta-
nen Applauses des Publikums er-
gänzte er jedoch: «Aber wahr-
scheinlich haben Sie nicht recht.»

Eine Visualisierung des Vereins Älpli Gegenwind zeigt, wie Krinaumit den geplantenWind-
rädern aussehen könnte. zVg

An die 80 Gäste trafen sich im Thurpark zur Infoveranstaltung von Älpli Gegenwind. ser

Benoit Kunz von Älpli Gegenwind. ser

GERIS LÄNDLERTIPP

Gesellenwanderung
Als Wanderjahre wurde einst ein
Zeitabschnitt deklariert, in dem
sich ein Handwerksgeselle auf
Wanderschaft befand, um noch
mehr Berufserfahrungen zu sam-
meln. Die drei Jahre dauernde
Gesellenwanderung nach Ab-
schluss der Lehrzeit war im Spät-
mittelalter eine der Vorausset-
zungen zur Zulassung für die
spätere Meisterprüfung. Heutzu-
tage trifft man eher selten auf die
mittelalterlich gekleideten Bur-
schen mit ihren grossen, schwar-
zen Hüten. Auch Mathias Landt-
wing (Klarinette), Fränggi Gehrig
(Akkordeon), Lukas Gernet (Kla-
vier) und Pirmin Huber (Kontra-
bass), die zusammen die Forma-
tion «Gläuffig» bilden, sind bei
ihrem aktuellen Projekt nicht be-
hutet. Mit ihrem neuen Pro-
gramm ist das Quartett zur Zeit
mit Eigenkompositionen auf
Konzert-Tournee, die sie Gesel-
lenwanderung nennen. Im Ge-
päck führen sie auch ihre erste
CD mit. Wie es auf dieser bis En-
de November dauernden Gesel-
lenwanderung läuft, und wie sie
damit beim Publikum ankom-
men, ist für sie eine weitere, zu-
sätzliche, weiterbildende (Berufs-)
Erfahrung. Die Meisterprüfung
haben die vier nämlich längst
hinter sich. Bei allen vieren grün-

den die musi-
kalischen
Wurzeln in der
Volksmusik. In
unterschiedli-
chen Stilrich-
tungen haben
sie allesamt an
der Hoch-
schule Luzern
ihre Studien abgeschlossen und
sich zu meisterhaften Instrumen-
talisten entwickelt. Die Quartettler
sind sich ihrer Herkunft bewusst,
wollen die traditionelle Musik
auch weiter entwickeln und sie
vor allem interpretatorisch in ein
neues Kleid fassen. Auch ihren
Eigenkompositionen widmen sie
im Sinne der Erhaltung des Kul-
turgutes Volksmusik jedoch ihre
grösste Sorgfalt. Die Musik, die sie
bei ihren Konzerten bieten, ist
voller spritziger, origineller Ideen.
Die Melodien klingen leichtfüssig,
verspielt und auch bodenständig.
Die Gläuffig-Tour führt auch nach
Rapperswil. Ausführlichere Infos
dazu auf www.glaeuffig.ch.
Live-Musik Region: FR 08.11.
Ganterschwil «Berghof» (Hender-
moos Buebe), Uznach «Frohe
Aussicht» (Ghörsch). SO 10.11.
Mühlehorn «Mühle» (Xaver Stei-
ner/Hans Menzi), Nuolen «Kir-
che» (Höfli-Gottesdienst mit
Hegner/Schmidig um 9 und 11 h),
Ricken «Adler» (Eini un Zwi).
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